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Der Befehlshaber der Sicherheitspolizei
7. April
19.43
und des SD
Prag, den.
XIX. Kastanienallee 19
Fernruf 706 15. 704 65
$-\-148/4
Nr. B. d. S.
UE
der Antwort vorstehendes Geschäfszeichen und Dalum enzugeben.
C.a
8.APR. 1943
An den
Höheren j- und Polizeiführer
-Gruppenführer Staatssekretär K.H. F r a n k
in Prag
Betr.: Dr. Jan K a p r a s, ehemaliger Schulminister der Protek-
toratsregierung.
Vorg.: Siehe Anlage
Anl. : Dortiger Vorgang St.S. IV B 85 g/41
Beigefügt reiche ich den dortigen Vorgang über den ehemaligen Schul-
minister Dr. Jan K a p r a s zurück.
Die Staatspolizeileitstelle Prag setzte K. von der Entscheidung des
Reichsprotektors von N e u r a t h in Kenntnis
w
A'y
17800
4-Standartenführer.
4.S.-W-93-85i/41



Der Höh. 4- und Pol.

9. März 1943.
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1.) An

Seine Excellenz

Herrn Reichsprotektor Freiherrn v.Neurath,

Berlin W8,

Voßstrasse 6.

Excellenz !

A.B.S mnBheIA (.E

In Sachen Dr. Kapras bestätige ich den Eingang des dort.

Schreibens vom 4.3.d.Js. - ohne Zeichen und teile mit,

daß Kapras von Ihrer Entscheidung in Kenntnis gesetzt

wird.

TOO

Ihr

4-Gruppenführer.
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let him -
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2.) G.R. mit 3 Anlagen

M-Obersturmbannführer Dr. Gerke

k001.8.te

durch die Hand von 4-Standartenführey Dr. Weinmann

133.

zur Kenntnis und weiteren Veranlassung übersand

Den dort. Vorgang bitte ich zu entnehmen.
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DER REICHSPROTEKTOR

Berlin W.8.,den 4. März 1943.

IN BÖHMEN UND MÄHREN

Vossstr.6.

An

5.MRZ. 1943

den Höheren SS-u. Polizeiführer

Herrn Staatsekretär Drank

Prag.

Anlagen zurück.

Auf das Schreiben vom 1. März

Stcs.84/43.

Das Gerücht über meine angebliche frühere Zugehörikeit

zu einer Freimaurerloge ist mir schon im Jahr 1941 in Prag,wenn

ich mich recht erinnere durch den Ministerialrat von Gregory,gemel-

det worden.Ich habe der Angelegenheit keine Bedeutung beigelegt.

Dieses Gerücht ist schon zu der Zeit als ich Aussenminister war,

von Paris aus u. zwar von der Hoge des Grand Orient ,die ich wegen

ihrer Deutschfeindlichkeit immer bekämpft habe,gegen mich laneiert

00308

worden.Von dort her dürfte es auch nach Prag gekommen sein.

Nachdem der frühere Minister Kapras seine Ausserung mit dem

Ausdruck des Bedauerns zurückgenommen hat,habe ich kein Interesse

mehr an seiner Strafverfolgung.Es dürfte aber ahgezeigt sein,Herrn

Kapras von dieser meiner Entscheidung in Kenntniss zu setzen.

Heil Hitler!



Hö.i-u.Pol.Führer.

1. März 1943.

St.S. 84/43.√

A

An

Seine Excellenz

Herrn Reichsprotektor Freiherrn v.Neurath,

B e r li n W 8,

Voßstraße 6.

Excellenz !

Den angeschlossenen Vorgang übersende ich gegen Rückgabe

zur Kenntnis und mit der Bitte um eine Mitteilung, ob

Ihrerseits ein Interesse an der Strafverfolgung besteht.

He.il Hitler!

Ihr

80800

4Gruppenführer.

W.rf 1,.43.



Geheime Staatspolizei

Prag II, den

13. Februar

1943

Staatspolizeileitstelle Prag

Bredauer-Gasse 20.

Fernrof 300-41.

B.-Nr.

24/42 g - 1I B 2 -

Bitte in der Antwort vorstehendes Geschäftszeichen und Datum anzugeben.

desucotehter

18. FEB. 1943

-

Mancen.

angaitelte.

An den

C

18.FEB.1943

Herrn Reichsprotektor

Nn!

in Böhmen und Mähren

z. Hd. von M-Obersturmführer

Herrn Ministerialrat Dr. G i e s

in P r a g.

Betrifft: Dr. Jan K a p r a s, ehem. Schulminister der Pro-

tektoratsregierung.

Vorgang:

Mein Bericht vom 2. Dezember 1942

Anlagen: Ohne.

Das Reichssicherheitshauptamt hat um Be-

richt über den Stand der Angelegenheit, Beleidigung des

Reichsprotektors Freiherrn von N e u r a t h durch Dr.

Ka p r a s, ersucht.

Ich bitte um Mitteilung, ob eine Ent-

scheidung des Herrn Reichsprotektors bereits eingegangen

ist.

ti Gewker

00300

©NB-85g/41



Geheime Staatspolizei

Prag II, den

2. Dezember

194

2

Staatspolizeileitstelle Prag

Bredauer-Gasse 20.

Fernruf 300-41.

B.-Nr.

24/42 g - II B 2

Bitte in der Antwort vorstehendes Geschäftszeichen und Dalum anzugeben.

SaLpa

beim F

S

in Bohn

023

Eing

7. DEZ.1942

An den

Herrn Reichsprotektor

Det Reichsprotehtor

in Bohps. u. bioken

in Böhmen und Mähren

Eing44421

z. Hd. von g-Obersturmbannführer

Tgb. Ne.

29.56

Welter an 2R.Rile

Herrn Ministerialrat Dr. G i e s

in P r a g.

Betrifft: Dr. Jan K a p r a s, ehem. Schulminister der Pro-

tektoratsregierung.

Vorgang:

Rücksprache mit dem Herrn Staatssekretär 4-Gruppen

führer K.H. F r a n k.

Anlagen: 1 Vorgang.

Gemäss obiger Rücksprache übersende ich

anliegenden Vorgang betreffend den Dr. Jan K a p r a s mit

der Bitte um Klärung der Frage, ob seitens des Herrn Reichs-

protektors Freihern von N e u r a t h ein Interesse an der

Strafverfolgung besteht.

Shen

00c0e

Jint hof an fou heniet
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Abschrift.

Sicherheitsdienst RFy

Prag-Bubentsch, den 1.12.1941,

SD-Leitabschnitt Prag

Sachsenweg.

B 4

SA 24/1

1. An den

Herrn Staatssekretär beim Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren,

W-Gruppenführer K.H. Frank,

Prag.

2. An das

Reichssicherheitshauptamt,

- III B 1 - z.H.y-H'stuf. Hummitzsch,

3. An das

Reichssicherheitshauptamt,

- III C 2 -

Berlin.

Betr.: Erklärung des tschechischen Ministers für Schul-

wesen und Volkskultur Dr. Jan K a p r a s.

Vorg.: Hier - B-SA 24/1 vom 4.11.1941.

Der Aufruf des Schulministers Kapras löste besonders in

tschechischen Lehrerkreisen eine deprimierte Stimmung und

große Erregung aus. Teils fühlte sich die Lehrerschaft für

die Handlungsweise der Schüler verantwortlich, teils wird

sie von eigenen Existenzsorgen bedrückt. Die tschechische

Lehrerschaft schreibt die derzeitige Lage im tschechischen

Schulwesen nicht zuletzt Kapras selbst zu, der schon längst

einen durchgreifenden Aufruf an die Schülerschaft hätte er-

gehen lassen sollen, um ernsten Ausschreitungen vorzubeugen.

Vor allem im OLB Olmütz macht sich eine feindliche Stimmung

gegen den Schulminister bemerkbar; auch aus Lehrerstimmen

St. S.2B- 80141



- 2 -

des OLB Iglau geht hervor, daß Kapras, der angeblich selbst

einer der größten Chauvinisten sei, sich durch diesen Er-

laß bei maßgebenden deutschen Stellen ins rechte Licht set-

zen wollte. Ferner herrscht die Ansicht, daß das Portschrei#

ten der feindlichen Haltung und Einstellung solange nicht

eingedämmt werde, als die Protektoratsregierung bestehe.

Im OLB Ostrau wiederum löste vor allem der ultimative Cha-

rakter des Erlasses große Befürchtungen aus. Vereinzelt

haben Professoren aus eigener Initiative mitten im Unter-

richt eine Untersuchung der Schüler und Bänke nach verbote-

nem Schriftenmaterial vorgenommen. Ferner ist unter der

Ostrauer Lehrerschaft das Gerücht verbreitet, daß in näch-

ster Zeit Kurse abgehlten werden, um die Lehrer zum Ein-

satz als Bahn- oder Postbeamte umzuschulen, falls es zu

Schulschließungen größeren Ausmasses kommen sollte. Die

Lehrerschaft des OLB Klattau wieder vertritt allgemein die

Ansicht, daß die Verlesung des Aufrufes wenig Zweck hätte,

da mit der Sperrung sämtlicher Mittel- und Fachschulen

ohnedies mit 1.12.l941 zu rechnen sei. Besonders die ldi-

gen Mittelschullehrer erwarten mit Bestimmtheit die Schul-

schliessungen und schaffen sich aus diesem Grunde erst kei-

nen Kohlenvorrat für den Winter an. Tschechische Lehrerkreie

se aus Kremsier (OLB Ojmütz) sind der Meinung, daß Lehr-

kräfte, die weiterhin zur Beanstandung Anlaß geben, in Ar-

beitslager versehickt werden. Die tschechische Professoren-

schaft Tabors verspricht sich allgemein recht wenig von

der notwendigen Umerziehung und Aufklärung der Schüler in

deutschfreundlichem Sinn, da die Schüler von früher her zu

verhetzt seien, um aus eigenem Überlegen zur richtigen Ein-

stellung zu gelangen. Interessant ist, daß verschiedent-

lich tschechische Lehrer eine noch nie dagewesene Höflich-

keit Deutschen gegenüber an den Tag legen und bekannte

Deutsche des Ortes von weitem grüßen.

Auf die tschechische Schülerschaft, besonders auf die jünge-

ren Jahrgänge machte der Aufruf des Schulministers keinen

wesentlichen Eindruck. Größtenteils waren die Schüler über
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die einzelnen Vorkommnisse nicht unterrichtet und über den

Ernst der Lage nicht aufgeklärt. Bei Schülern höherer Klas-

sen rief der Erlaß z.T. große Befürchtungen hinsichtlich der

Beendigung des Studiums hervor. Im OLB Kolin legten die

Schüler schließlich den Aufruf so aus, daß die Deutschen,

die erst die tschechischen Hochschulen geschlossen haben,

nun mit allen Mitteln trachten, auch einen Grund für die

Sperrung der tschechischen Mittel- und Fachschulen zu ha-

ben. Im Zusammenhang mit dem Erlaß des Schulministers ste-

hen auch anonyme Schreiben an den OLR von Kladno, in denen

tschechische Schüler erklären, daß sie einen solchen Aufruf

Kapras nie befolgen werden.

In tschechischen Elternkreisen rief der Aufruf des Schul -

ministers im Hinblick auf die Zukunft ihrer Kinder große

Besorgnis hervor. Allgemein spricht die tschechische Öffent-

lichkeit davon, daß diese Maßnahmen nicht notwendig gewesen

wären, wenn bereits früher durch die führenden Stellen eine

Reorganisation auf dem Gebiete des Schulwesens durchgeführt

worden wäre. Vereinzelt taucht aüch das Gerücht auf, daß

die strengen Maßnahmen lediglich drei Wochen andauern wer-

den, die als Probezeit dienen sollen.

gez.: B ö h m e.

1 beriere: lis sroledenel geriets ind

de lit gipelitd Dorders

s.c.d.

003e3
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Sicherheitsdienst RF4

Prag=Bubentich

den 4,11.1941

SD-Leitabschnitt Prag

Sachlenweg

Fernfprecher 77444

B 4

B-SA 24

Slactsfekcetäics

Fleitieprotektor

An den

à mahcon

Herrn Staatssekretär beim

E

5. NOV. 1941

Reichsproteltor in Böhmen und Mähren

$\61

b-Gruppenfihrer K.H. F r a n k ,

Pra6

Betr.i Erklärung des tschechischen Ministers für

Schulwesen und Volkskultur Dr. Jan Kapras.

Vorg.: Ohne.

Anlg.: - 1 -

Anliegend wird abschriftlich ein Bericht über

den Verlauf der Ansprache des tschechischen Ministers

für Schulwesen und Volkskultur Dr. Jan Kapraš, die er

am 30.10.1941 im Prager Repräsentationshause vor Ver-

treter der tschechischen höheren Schulen hielt, mit

der Bitte um Kenntnisnahme übersandt.

tuu

aoyang.

1

6/99.4

A

0036s

St. S.- 85 a141
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M

Bericht über den Verlauf der Ansprache des Ministers

K a p r a š am 30.Oktober 1941 im Prager Repräsentationshause

an Vertreter der tschechischen höheren Schulen.

Für 1/2 12 Uhr vormittags waren die Direktoren (Stellvertreter

aller tschechischen höheren Schulen des Protektorates mit je

2 Schülern ihrer Anstalt) zur Entgegennahme der beigeschlossenen

Erklärung des Schulministers im Repräsentations-Hause versam-

melt, im ganzen etwa 700 Personen. Sie waren über den Zweck der

Veranstaltung nicht benachrichtigt worden und, da viele von ih-

nen befürchteten, daß sie möglicherweise als Geiseln zurückbehal

ten würden, war die Stimmung vor der Veranstaltung, besonders

bei den Lehrern, etwas gedrückt.

Während der Erklärung des Ministers K a p r a š war zu beob-

achten, daß alle Anwesenden mit Spannung den nicht immer ganz

verständlichen Worten des Ministers folgten. Aus den Gesichtern

einzelner älterer Direktoren in den ersten Reihen war zu ent-

nehmen, daß sie über die Eröffnung des Ministers erschrocken

waren.

Nach Schluß der Veranstaltung entferniten sich vorerst die Schü-

ler, weil die Lehrer zur Entgegennahme von prüeksorten zurück-

gehalten wurden. Auffallend war die ungewöhnliche Zurückhaltung

der Beteiligten in den Gängen und Stiegen.

Vor der Veranstaltung äußerte der stellv.Ministerpräsident

K r e j ■ í die Absicht, im Anschlusse an die, wie er sagte

etwas professorale vertrsgeweise des Schulministers, eine wirk-

samere Ansprache an die Versammelten zu richten, die mit einem

spontanen "Ich gelobe" der Anwesenden schließen sollte. Er

wurde mit Rücksicht auf den Auftrag des Herrn Staatssekretärs

davon abgehalten und sprach dann, wie er sagte, im Einvernehmen

mit dem Herrn Staatssekretär einige Worte an die Versammlung,

b.W.
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worin er im Namen der Regierung die Anwesenden

beschwor, die Worte des Ministers Kapraš zu be-

herzigen und sich streng danach zu halten.

Minister Kapraš äußerte dann die Absicht, in

sämtlichen tschechischen höheren Schulen einen

regelmäßigen Aufsichtsdienst über Tag einzufüh-

ren, der von Schülern und Lehrern durchgeführt

werden soll.

Teils über Befragen, teils unbefragt, haben sich

mehrere anwesende Vertreter der tschechischen

Presse und auch säntliche anwesenden Beamten des

Schulministeriums über den Verlauf ähnlich geäußert,

wie oben angeführt wird. Die Polizei-Direktion mel-

det einen ruhigen Verlauf der Kundgebung ohne jeg-

lichen Zwischenfall.

Es darf jedoch auch eine Stimme hervorgehoben wer-

den, die konstatiert, daß ein Teil der Lehrerschaft

vom Minister einen konkreten Auftrag über die Art

des Vorgehens erwartet hätte.

F,d.R.d.A.:

Kainer

4.11.1941

00361

MESE
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Minister Kapras äusserte dann die Absicht, in sämtlichen

tschechischen höheren Schulen einen regelmässigen Aufsichts-

dienst über Tag einzuführen, der von Schülern und Lehrern

durchgeführt werden soll..

Teils über Befragen, teils unbefragt, haben sich mehrere

anwesende Vertreter der tschechischen Presse und auch

sämtliche anwesenden Beamten des Schulministeriums über den

Verlauf ähnlich geäussert, wie oben angeführt wird. Die

Polizei-Direktion meldet einen ruhigen Verlauf der Kund-

gebung ohne jeglichen Zwischenfall.

Es darf jedoch auch eine Stimme hervorgehoben werden, die

konstatiert, dass ein Teil der Lehrerschaft vom Minister

einen konkreten Auftrag über die Art des Vorgehens erwartet

hätte.

Inbsl

Cras

A

tn fgang

Ceempraele Enprasd

1 517.09

00000

St. Sr1πL-85/41
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K ap r a š am 3o. Oktober l94l im Prager Repräsendations-

hause an Vertreter der tschechischen höheren Schulen.

Für 1/2 12 Uhr vormittags waren die Direktoren (Stellvertreter)

aller tschechischen höheren Schulen des Protektorates mit je

2 Schülern ihrer Anstalt  zur Entgegenahme der beigeschlossenen

Erklärung des Schulministers im Repräsentations-Hause versammelt,

im ganzen etwa 7oo Personen. Sie waren über den Zweck der Ver-

anstaltung nicht benachrichtigt worden und, da viele von ihnen

befürchteten, dass sie möglicherweise als Geiseln zurückbehalten

würden, war die Stimmung vor der Veranstaltung, besonders bei

den Lehrern, etwas gedrückt.

achten, dass alle Anwesenden mit Spannung den nicht immer ganz

verständlichen Worten des Ministers folgten. Aus den Gesichtern

einzelner älterer Direktoren in den ersten Reihen war zu ent-

nehmen, dass sie über die Eröffnung des Ministers erschrocken

waren.

Nach Schluss der Veranstaltung entfernten sich vorerst die

Schüler, weil die Lehrer zur Entgegenahme von Drucksorten zu-

rückgehalten wurden. Auffallend war die ungewöhnliche Zurück-

haltung der Beteiligten in den Gängen und Stiegen.

Vor der Veranstaltung äusserte der stellv.Ministerprtsident

K r e j ■ i die Absicht, im Anschluss an die, wie er sagte

etwas professorele Vortragsweise des Schulministers, eine wirk-

samere insprache an die Versammelten zu pichten, die mit einem

spontanen "Ich gelobe" der Anwesenden schliessen sollte. Er

wurde mit Rücksicht auf den Auftrag des Herrn Staatssekretärs

davon abgehalten und sprach dann, wie er sagte, im Einvernehmen

mit dem Herrm Staatspekretär einige Worte an die Versammlung,

worin er im Namen der ROe@ufdie Anwesenden beschwor, die

Worte des Ministers Kapras zu beherzigen und sich streng danach

zu halten.

--2-
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Jakmile se vrátite dom■, ukládám Vám ■editel■m a jich zástupc■m, abyste zitra v pá-

tek svolali všechny profesory svého ústavu, a vedle toho studenty a studentky a to na vyššich

školách odborných (pr■myslových, obchodních akademich, ústavu ku vzd■láni u■itelek odbor-

ných škol pro ženská povoláni) a na u■itelských ústavech všechny, na gymnasiích a reálkách

žáky vyššich t■id kvintou po■inajic, tedy kvintu, sextu, septimu a octávu, a abyste v tomto

shromážd■ni p■e■etli tento m■j projev, a doplnili ho stru■ným svým projevem pod dojmem

tohoto shromážd■ni koncipovaným. Zárove■ pak za■idite, aby zitra po tomto Vašem projevu ve

vhodnou hodinu pod dozorem profesora ve všech t■idách Vašeho ústavu projev ten byl vy-

šen na tabuli.

Pot■ebné výtisky projevu vyzvedn■te si p■i odchodu ze sálu v obálce pro Vás uchystané.

Reditelstvi ústavu odevzdané výtisky založte do ú■ednich spis■.

A

00328
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Páni ■editelé, studenti a studentky!
Svolal jsem Vás timto zcela mimo■ádným zp■sobem, pon■vadž v■c, o kterou se jedná,
je tak mimo■ádn■ národní d■ležitosti, že nesnese odkladu. Chci Vám ji proto p■imo tvá■í v tvá■

■ici a objasniti v celém jejim rozsahu a všech jejich následcích. Cítím se k tomu v■■i Vám
povinen, nebot jako ministr školstvi jsem za osud ■eského školstvi p■edevším odpov■dný.
V poslednich týdnech vyskytují se ve Vašich ■adách stále ■ast■ji, jak bylo ú■ady škol-
skými i policejními zjišt■no, zjevy, které by za normálnich pom■r■ a za ojedin■lého se vy-
skytnuti mohly býti ozna■eny snad prost■ jako uli■nické kousky, které však, kdyby v nich
m■lo býti pokra■ováno, mohly by se státi velkým nebezpe■enstvim pro ■eský národ a jeho
kulturu.
Uv■domte si, že bylo v n■kolika okresich ■ech a Moravy vyhlášeno ■išským protektorem
stanné právo. P■i■inou bylo, jak bylo ostatn■ ve■ejn■ novinami ohlášeno, že n■kolik horkých
hlav a ■ada lidi svedených zahrani■ní agitaci p■ipravovala odpor proti Riši a rušila sabotáží
úsp■šnou práci Protektorátu pro Ríši. K nim se ■adila další skupina lidi, která poškozovala
výživu lidu podloudným a ■et■zovým obchodem. Žádný stát ani v míru nem■že si dáti líbiti
podobné jednání, tím mén■ pak Ríše Velkon■mecká, která bojuje dnes sv■j veliký boj o nové
sociální, hospodá■ské a politické uspo■ádání Evropy. V tomto zápase nem■že Riše trp■ti žá
nou ■innost, která by ji zápas ten jakkoli rušila v zádech bojujiciho vojska. Jednání ta proto,
at byla spáchána od ■echú nebo Zidú, byla dle stanného práva potrestána smrtí zast■elenim
nebo ob■šenim. Tito lidé, na které n■kte■i z Vás hledi snad jako na mu■edniky. poškodili
v této dob■ velmi t■žce národní zájmy, pon■vadž nepochopili, co se dnes kolem nich d■je.
Vít■zná ■íše Velkon■mecká, ni■ící na jedné stran■ protikulturní bolševismus a na druhé stran■

plutokracii západní, buduje tu novou Evropu na nových mocných základech. Je otázkou, chce-li
■eský národ zú■astniti se tohoto budování nové Evropy a užiti všech výhod z n■ho pro náš
národ plynoucich nebo ne.
Velká v■tšina ■len■ profesorských sbor■ a žák■ a žáky■ našich st■ednich škol a vyšších
škol odborných plní klidn■, nerušen■ a rozumn■ své školské povinnosti a nedává se od nich
odvrátiti žádnou agitaci. P■ece však jsou mezi Vámi n■které horké hlavy, které lehkomysln■,
svedeny v■tšinou cizí agitací, myslí, že jsou hrdiny, scházi-li se p■i zav■ených dve■ích, píší-li
anonymní výhružné a hanlivé listy, zhotovuji-li a rozši■uji-li letáky, v noci se tajn■ scházi,
zdi pomazávaji anebo zahrani■ni radio poslouchaji.
Uv■domte si, že tyto mladické nerozumné kousky a tyto protizákonné ■iny nemohou sice
poškoditi Riši, že však poškozují náš národ a že mohou ho p■ivésti do velkého nebezpe■enstvi
a zp■sobiti mu nedozírné škody. Nech■ ti z Vás, kte■í takto jednaji, nevemlouvaji se do roli
mu■ednik■, odhodlaných jiti do v■zeni anebo dokonce položiti sv■j život; o to tu nejde. Jd
dnes jen o to, bude-li moci i nadále tisíce a tisíce ■eských hoch■ a dívek choditi do svých
■eských škol a p■ipravovati se v klidu pro své budoucí povolání, nebo ne. Nepot■ebujeme z Vás
mu■ednik■, pot■ebujeme z Vás dobré a sv■domité studenty a studentky.
Orgány Riše, jako se stalo již ■ast■ji v podobných p■ípadech, sledovaly již delší dobu
podrobn■ jednání t■chto student■ a v■d■ly o n■m již dávno. Teprve tyto dny rozhodly se
však zakro■iti.
Ríšský protektor mn■ tyto dny sd■lil, že trp■livost n■meckých ú■ad■ jest vy■erpána a že
jest p■ipraveno za trest trvalé uzav■ení všech ■eských st■edních a vyšších odborných škol
v ■echách a na Morav■.
Uv■domte si jasn■ vážnost tohoto okamžiku; uv■domte si, co by ztráta všech st■ednich
a vyšších odborných škol pro náš národ dnes znamenala. Takový výsledek svých ■in■ jste si
jist■ nep■edstavovali.
00358
aaya
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Docílil jsem toho, že Vám byla dána poslední lh■ta, abyste se osv■d■ili; zastal jsem se

Vás a zaru■il jsem se za Vás. Je nyni na Vás, abyste mne nezklamali, a dle toho jednali. Kdyby

v budoucnu bylo na ■eských st■ednich a vyššich odborných školách pozorovati sebemenší ■in-

nost Ríši nep■átelskou, dojde neodvolateln■ k uzav■ení všech našich st■edních a vyšších od-

borných škol.

A nyni obracim se ke každému z Vás, u■itelé, studenti a studentky, které mám tu p■ed

sebou, a sou■asn■ k Vám všem v Cechách a na Morav■, kte■i nem■žete býti zde dnes p■ítomni.

Neprosí Vás Riše, abyste p■emýšleli o událostech sv■tového významu, které proživáme,

a abyste své ■iny a konání zam■■ili na Novou Evropu, jako to ■iní zdravá mládež všech ná-

rod■ tohoto kontinentu, nýbrž vyzýváme Vás my, zodpov■dní p■edstavitelé ■eského národa,

naposledy a se vším d■razem: Nedávejte v sázku existenci ■eských škol, ano samu existenci

národa.

A až p■ijdete dom■, tak vyložte jasn■ svým soudruh■m, že je nejvyšší ■as. Kdo nedá

se dále pou■iti, kdo dále myslí, že musí následovati uprchlé klice Benešov■ a její židovských

soudruh■, ten bud si v■dom toho, že bude Riší rozdrcen. Vaším úkolem bude dále, ty u■itele,

studenty a studentky, kte■í po dnešnim dni budou ješt■ nep■istupni mým a Vaším napomenu-

tim, nemilosrdn■, ku prosp■chu svého národa ze svých ■ad vymýtiti a spravedlivému trestu

odevzdati. Kladu Vám proto d■razn■ na srdce, abyste si sami své školy hlídali proti všem t■m,

kdož takto ohrožuji jich existenci.

O■ekávám od Vás, že všichni, profeso■i, studenti i studentky, pom■žete nám nebezpe■en-

stvi našich ■eských škol zabrániti. Uv■domte si, že 15. b■ezna 1939 byly ■echy a Morava

organicky v■len■ny ve form■ Protektorátu do Riše Velkon■mecké, že slibili jsme ústy svého

presidenta v■rnost této Riši, a že musime tuto v■rnost také pln■ zachovat.

O■ekávám proto od Vás, profesorù, student■ i studentek cilev■domou výchovu k této

■išské myšlence a k bezpodmíne■né v■rnosti Riši, jako základu nového sociálního, hospodá■-

ského a státniho uspo■ádáni Evropy.

V

ninguer Miy

808800

Denackanl fes Palakreites Witres u Mahen a hat

Tatma Prstpktaraa Casha  Morpe v Pyait
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Vermerk:

Die Ansprache Kapras wurde gelesen.Eine Differenz

zwischen dem Original auf Seite 6 mit dem zugestell-

ten Durchschlag auf Seite 5 wurde unterstrichen.

Sonst ist der Durchschlag völlig übereinstimmend

mit dem Original.

Sumeider

/20=0.40
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MINISTER

für Schulwesen und Volkskultur

Prag, den 30.Oktober 194l.

uno maher

30. DKT 1941

Sehr geehrter Herr Staatssekretär!

Bezugnehmend auf die gestrige fernmindliche Weisung

erlaube ich mir zwei Abdrücke meiner Rede in deutscher und

in tschechischer Fassung vorzulegen.

Alle Abdrücke der Rede in der früheren Fassung wurden

in der Protektoratsdruckerei vernichtet.

Mit dem Ausdrucke vorzüglichster

Hochachtung

Sau lu

GY200

An den Herrn

Karl Herrmann F r a n k ,

S

in Prag.

St.S.L-854



Meine Herren Direktoren, meine Studenten und Studentinnen!

Ich habe Euch auf diese ganz ausserordentliche Weise hier

versammelt, da die Angelegenheit, um die es geht, von sdbh ausser-

gewöhnlichem nationalem Belange ist, dass sie keinen Aufschub dul-

det. Ich will sie Auge in Auge mit Euch besprechen und sie in ihrem

ganzen Umfange und in allen ihren Folgen klarlegen. Ich fühle mich

Euch gegenüber dazu verpflichtet, denn als Minister für Schulwesen

bin ich in erster Reihe für das Schicksal des tschechischen Schulwesens

verantwortlich.

Es kommen in den letzten Wochen, wie durch Schul- und Polizei-

behörden festgestellt wurde, in Eueren Reihen immer öfter Erscheinungen

vor, die man im einzelnen und zu normalen Zeiten einfach als Lausbübe-

reien abtun könnte, die aber - wenn sie fortgeführt werden- zu einer

grossen Gefahr für das tschechische Volk und seine Kultur werden könnten.

Ihr wisst, dass über einige Bezirke Böhmens und Mährens vom

Reichsprotektor das Standrecht verhängt wurde. Die Gründe hierfür waren,

wie dies übrigens durch Zeitungen bekannt wurde, dass einige Hitzköpfe

und eine Anzahl durch ausländische Agitation verführter Leute eine

Widerstandsbewegung gegen das Reich vorbereiten und durch Sabotage die

Arbeitsleistung des Protektorates für das Reich stören wollten. Dazu

trat noch eine weitere Gruppe, die durch Lebensmittelschiebungen und

Schleichhandel die Ernährung unseres Volkes schädigte. Kein Staat auf

der Welt und dies nicht einmal in Friedenszeiten kann sich so etwas

bieten lassen, umso weniger dann das Grossdeutsche Reich, das heute den

gigantisehen Kampf um die soziale, Ewd schaftliche und politische Neu-

ordnung Europas führt. In diesem Kampfe kann das Reich keinerlei Wider-

setzlichkeiten und Störungen im Rücken seiner kämpfenden Truppe dulden.
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Solche Handlungen, seien sie von Tschechen oder Juden begangen worden,

sind deswegen nach dem Standrechte mit dem Tode durch Erschiessen oder

den Strang bestraft worden. Diese Menschen, die von einigen von Euch

vielleicht als Märtyrer angesehen werden, haben in dieser Zeit die

Interessen des Volkes sehr ernst geschädigt, weil sie von dem Geschehen

unserer Tage nichts begriffen haben. Das siegreiche Grossdeutsche Reich,

das einerseits den Bolschevismus und andrerseits die westliche Plutokratie

zerschmettert, baut hier ein neues Europa auf neuen, mächtigen Grundls-

gen auf. Es gilt die Fragè, ob das tschechische Volk an diesem Aufbau

des neuen Europa teilnehmen und aller Vorteile, die sich daraus für unser

Volk ergeben teilhaftig werden will oder nicht.

Die grosse Mehrheit der Mitglieder der Lehrkörper, der Schüler

und Schülerinnen unserer Mittel-und/höheren Fachschulen kommt ruhig,

,der

ungestört und vernünftig ihrer Schulpflicht naeh und lässt sich durch

keine Agitation beirren. Dennoch gibt es unter Euch auch einige Hitz-

köpfe, die sich leichtsinnig, meint von fremder Agitation verführt,els

Helden dünken, wenn sie bei verschlossenen Türen Geheimversammlungen

abhalten, anonyme Droh-und Schmähbriefe verfassen, Flugblätter entwerfen

und verteilen, sich nachts heimlich treffen, die Wände beschmieren oder

ausländische Sender abhören.

Macht Euch klar,dass diese Dummejungen Streiche und diese gesetz-

widrigen Handlungen das Reich zwar nicht gefährden können,dass sie aber

unser Volk schädigen,es grossen Gefahren aussetzen, und ihm unabsehbare

Schäden zufügen können.Mögen sich die unter Euch,die so handeln,nicht als

Märtyrer aufspielen, die bereit sind ins Gefängnis zu gehen oder ger ihr

Leben hinzugeben;derum handelt  tiekihier gar nicht.Es geht heute nur drus
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ob Tausende und Abertausende tschechischer Jungen und Mädchen ihre

tschechischen Schulen werden besuchen und sich in Ruhe für ihren

künftigen Beruf fortbilden können oder nicht. Ihr sollt keine Märtyrer,

Ihr sollt gute und gewissenhafte Studenten und Studentinnen werden.

Die Organe des Reichs verfolgten, wie es schon öfter in ähnli-

chen Fällen geschah, bereits längere Zeit das Verhalten solcher Stu-

denten genau und kannten es sehon lang. Erst in diesen Tagen entschlos-

sen sie sich aber einzuschreiten.

Der Reichsprotektor hat mich in diesen Tagen davon unterrichtet,

dass die Geduld der deutschen Behörden nunmehr erschöpft sei und die

strafweise dauernde Schliessung aller tschechischen Mittel-und der

höheren Fachschulen in Böhmen und Mähren vorbereitet ist.

Macht Euch den Ernst dieses Augenblicks einmal ganz klar; denkt

darüber nach, was der Verlust aller Mittelschulen und der höheren Fach-

schulen heute für unser Volk bedeuten würde. Diesen Erfolg Euerer

"Heldentaten" habt Ihr Euch sicher nicht überlegt.

Ich habe für Euch eine letzte Bewährungsfrist erwirkt; ich habe

mich für Euch eingesetzt und mich für Euch verbürgt.Es liegt nun an

Euch, mich nicht zu enttäuschen und darnach zu handeln.Sollte in Hin-

kunft an den tschechischen Mittel-und höheren Fachschulen noch einmal

die geringste reichsfeindliche Tätigkeit beobachtet werden, ist die

Sehliessung aller unserer Mittel-und der höheren Fachschulen unabänder-

lich.

Und nun spreche ich zu jedem Einzelnen von Euch, zu den Lehrern,

Schülern und Schülerinnen, die Ihr hier vor mir steht und zugleich zu

können :
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Nicht das Reich bittet Euch, über die Ereignisse weltgeschicht-

lichen Ausmasses, die wir erleben, nachzudenken und Euer Tun und

Handeln auf ein neues Europa auszurichten, wie es die gesunde Jugend

aller Nationen dieses Kontinents tut, sondern wir, die verantwortlichen

Repräsentanten des tschechischen Volkes, fordern Euch zum letztenmale

und mit allem Ernst auf: setzt die Existenz der tschechischen Schulen,

ja selbst die Existenz unseres Volkes nicht aufs Spiel!

Wenn Ihr nach Hause kommt, macht Eueren Kameraden klar,dass es

die höchste Zeit ist. Werweiter unbelehrbar bleibt, wer weiterhin der

geflüchteten Bene■- Clique und ihren jüdischen Genossen nachhängen

zu müssen glaubt, soll sich dessen bewusst sein, dass er vom Reiche

vernichtet werden wird. Luere Aufgabe ist es auch, die Lehrer,Schüler

und Schülerinnen, die nach dem heutigen Tage meinen und Eueren Ermahnun-

gen unzugänglich bleiben, unbarmherzig zum Wohle unseres Volkes aus

Eueren Reihen zu entfernen und sie der gerechten Strafe zu überantworten.

Ich lege es Euch nechdrücklich ans Herz, Euere Schulen selbst gegen

alle zu schützen, die ihre Existenz auf diese Weise gefährden.

Und nun erwarte ich von Euch, dass Ihr alle, Professoren,Sehüler

und Schülerinnen, uns helfen werdet, die Gefahr von unseren tschechi-

schen Schulen abzuwehren. Denket daran, dass Böhmen und Mähren am

15.März l939 als Protektorat in das Grossdeutsche Reich organisch

eingegliedert wurden, dass wir durch den Mund unseres Präsidenten diesem

Reiche die Treue versprachen und dass wir diese Treue unbedingt und

voll einhalten müssen.

Ich erwarte deshalb von Euch, Professoren, Schüler und Schüle-

rinnen,eine zielbewusste Ezkighgtfzum Reichsgedanken und zur unbe-

dingten Treue zum Reich als Grundlage einer sozialen,wirtschaftlichen

und staatlichen Neuordnung Europas.
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Sobald Sie nach Hause zurüokkehren, trage ich Ihnen, den

Direktoren und deren Stellvertretern, auf, morgen am Freitag alle

Professoren Ihrer Anstalt und ausserdem auch die Studenten und Studen-

tinnen, und zwar an den höheren Fachschulen /Gewerbeschulen,Handels-

akademien, der Anstalt zur Heranbildung von Lehrerinnen an Fachschulen

für Frauenberufe/ sämtliche Studierenden, en den Gymnasien und Real-

schulen jene von der Quinta angefangen, somit die Quinta, Sexta,Septima

und Oktava, einzuberufen und in dieser Versammlung diese meine Kundgebung

vorzulesen und dieselbe durch Ihre eigene kurze und unter dem Einflusse

dieser Versammlung verfasste Erklärung zu ergänzen. Zugleich werden Sie

veranlassen, dass nach dieser Ihrer Kundgebung in einer geeigneten Stunde

unter Aufsieht eines Professors in allen Klassen Ihrer Anstalt diese

Kundgebung an der Schultafel angeschlagen werde.

Erforderliche Anzahl von Exemplaren dieser Kundgebung haben Sie

bei Ihrem Abgange aus dem Saale in einem für Sie bereits bereit gehalte-

nen Umschlage zu übernehmen.

1¿800

0C800
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Meine Herren Direktoren, meine Studenten und Studentinnen!

Ich habe Euch auf diese ganz ausserordentiche Weise hier

versammelt, da die Angelegenheit, um die es geht, von solch ausser-

gewöhnlichem nationalem Belange ist, dass sie keinen Aufschub dul-

det. Ich will sie Auge in Auge mit Euch besprechen und sie in ihrem

ganzen Umfange und in allen ihren Folgen klarlegen. Ich fühle mich

Euch gegenüber dazu verpflichtet, denn als Minister für Schulwe-

sen bin ich in erster Reihe für das Schicksal des tschechischen

Schulwesens verantwortlich.

Es kommen in den letzten Wochen, wie durch Schul- und Po-

wurde

lizeibehörden festgestellt/, in Eueren Reihen immer öfter Erschei-

nungen vor, die man im einzelnen und zu normalen Zeiten einfach

als Lausbübereien abtun könnte, die aber - wenn sie fortgeführt

werden - zu einer grossen Gefahr für das tschechische Volk und

seine Kultur werden könnten,

Ihr wisst, dass über einige Bezirke Böhmens und Mährens

vom Reichsprotektor das Standrecht verhängt wurde. Die Gründe

hierfür waren, wie dies übrigens durch Zeitungen bekannt wurde,

dass einige Hitzköpfe und eine Anzahl durch ausländische Agita-

tion verführter Leute eine Widerstandsbewegung gegen das Reich

vorbereiten und durch Sabotage die Arbeitsleistung des Protekto-

rates für das Reich stören wollten. Dazu trat noch eine weitere

Gruppe, die durch Lebensmittelschiebungen und Schleichhandel die

Ernährung unseres Volkes schädigte. Kein Staat auf der Welt und

dies nicht einmal in Friedenszeiten kann sich so etwas bieten

C1800



24

-2-

gigantischen Kampf um die soziale, wirtschaftliche und politische

Neuordnung Europas führt. In diesem Kampfe kann das Reich keiner-

lei Widersetzlichkeiten und Störungen im Rücken seiner kämpfenden

Truppe dulden. Solche Handlungen, seien sie von Tschechen oder Ju-

den begangen worden, sind deswegen nach dem Standrechte mit dem

Tode durch Erschiessen oder den Strang bestraft worden. Diese

Menschen, die von einigen von Euch vielleicht als Märtyrer ange-

sehen werden, haben in dieser Zeit die Interessen des Volkes sehr

ernst geschädigt, weil sie von dem Geschehen unserer Tage nichts

begriffen haben. Das siegreiche Grossdeutsche Reich, das einer-

seits den Bolschevismus und andrerseits die westliche Plutokratie

zerschmettert, baut hier ein neues Europa auf neuen, mächtigen

Grundlagen auf.Es gilt die Frage, ob das tschechische Volk an

diesem Aufbau des neuen Europa teilnehmen und aller Vorteile

,die sich daraus für unser Volk ergeben,teilhaftig werden will,

oder nicht.

Die grosse Mehrheit der Mitglieder der Lehrkörper, der

Schüler und Schülerinnen unserer Mittel-und der höheren Fachschu-

len kommt ruhig, ungestört und vernünftig ihrer Schulpflicht

nach und lässt sieh durch keine Agitatien beirren. Dennoch gibt

es unter Euch auch einige Hitzköpfe, die sich leichtsinnig, meist

von fremder Agitation verführt, als Helden dünken, wenn sie bei

verschlossenen Türen geheimversammlungen abhalten, anonyme Droh-

und Schmähbriefe verfassen, Flugblätter entwerfen und verteilen,

sich nachts heimlich treffen, die Wände beschmieren oder auslän-

dische Sendet abhören.

Macht Euch klar,dass diese Dummejungen Streiche und diese

gesetzwidrigen Handlungen das Reich zwar nicht gefährden können,
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dass sie aber unter den heutigen staatsrechtlichen Verhältnissen ,

in denen das Protektorat ein Glied des Grossdeutschen Reiches bildet,

unser Volk schädigen, es grossen Gefahren aussetzen,und mx ihm unab-

sehbare Schäden zufügen können. Mögen sich die unter Euch, die so

handeln, nicht als Märtyrer aufspielen, die bereit sind ins Gefängnis

zu gehen oder gar ihr Leben hinzugeben; darum handelt es sich hier

gar nicht. Es geht heute nur darum, ob Tausende und Abertausende

tschechischer Jungen und Mädchen ihre tschechischen Sehulen werden

besuchen und sich in Ruhe für ihren künftigen Beruf fortbilden

können oder nicht. Ihr sollt keine Märtyrer, Ihr sollt gute und ge-

wissenhafte Studenten und Studentinnen werden.

Die Organe des Reichs verfolgten, wie es schon öfter in ähnli-

chen Fällen geschah, bereits längere Zeit das Verhalten solcher Stu-

denten genau und kannten es schon lang. Erst in diesen Tagen ent-

wchlossen sie sich aber einzuschreiten.

Der Reichsprotektor hat mich in diesen Tagen davon unterrichtet,

dass die Geduld der deutschen Behörden nunmehr erschöpft sei und die

strafweise dauernde Schliessung aller tschechischen Mittel.-und der

höheren Fachschulen in Böhmen und Mähren vorbereitet ist.

Macht Euch den Ernst dieses Augenblieks einmal ganz klar; denkt

darüber nach, was der Verlust aller Mittelschulen und der höheren

Fachschulen heute für unser Volk bedeuten würde. Diesen Erfolg Euerer

"Heldentaten" habt Ihr Euch sicher nicht überlegt.

Ich habe für Eüch eine letzte Bewährungsfrist erwirkt; ich

habe mich für Euch eingesetzt und mich für Euch verbürgt. Es liegt

nun an Euch, mich nicht zu enttäuschen und darnach zu handeln.Sollte

in Hinkunft an den tschechischen Mittel-und höheren Fachschulen noch

003VS
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ist die Schliessung aller unserer Mittel-und der höheren Fachschulen

unabänderlich.

Und nun spreche ich zu jedemEinzelnen von Euch, zu den Lehrern,

Schülern und Schülerinnen, die Ihr hier vor mir steht und zugleich

zu Euch allen in Böhmen und Mähren,die heute nicht mit hier anwesend

sein können:

Nicht das Reich bittet Euch, über die Ereignisse weltgeschicht-

lichen Ausmasses ,die wir erleben, machzudenken und Euer Tun und

Handeln auf ein neues Europa auszurichten, wie es die gesunde Jugend

aller Nationen dieses Kontinents tut, sondern wir,die verantwortli-

chen Repräsentanten des tschechischen Volkes, fordern Euch zum

letztenmale und mit allem Ernst auf: setzt die Existenz der tsche-

chischen Schulen, ja selbst die Existenz unseres Volkes nicht aufs

Spiel!

Wenn Ihr nach Hause kommt, macht Eueren Kameraden klar, dass

es die höchste Zeit ist. Wer weiter unbelehrbar bleibt, wer weiter-

hin der geflüchteten Beneš- Clique und ihren jüdischen Genossen

nachhängen zu müssen glaubt, soll sich dessen bewusst sein, dass

er vom Reiche vernichtet werden wird.Euere Aufgabe ist es auch,

die Lehrer, Schüler und Schülerinnen, die mek nach dem heutigen

Tage meinen und Eueren Ermahnungen unzugänglich bleiben, unbarm-

herzig zum Wohle unseres Volkes aus Eue■en Reihen zu entfernen

und sie der gerechten Strafe zu überantworten.Ich lege es Euch

nachdrücklich ans Herz, Euere Schulen selbst gegen alle zu schützen,

die ihre Existenz auf diese Weise gefährden.

Und nun erwarte ich von Euch, dass Ihr alle, Professoren,

Schüler und Sehülerinnen, uns helfen werdet, die Gefahr von unseren

tschechischen Schulen abzuwehzen. Denket daran, dass Böhmen un

002P
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organisch eingegliedert wurden, dass wir durch den Mund unseres

Präsidenten diesem Reiche die Treue versprachen und dass wir diese

Treue unbedingt und voll einhalten müssen.

Ich erwarte deshalb von Euch, Professoren, Schüler und

Schülerinnen, eine zielbewusste Erziehung zum Reichsgedanken und

zur unbedingten Traue zum Reich als Grundlage einer sozialen, wirt-

schaftlichen und staatlichen Neuordnung Europas.

C1800
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Sobald Sie nach Hause zurückkehren, trage ich Ihnen, den

Direktoren und deren Stellvertretern, auf, morgen am Freitag

alle Professoren Ihrer Anstalt und ausserdem auch die Studenten

und Studentinnen, und zwar an den höheren Fachschulen /Gewerbe-

schulen, Handelsakademien, Fachschulen für Frauenberufe/ sämtli-

che Studierenden, an den Gymnasien und Realschulen jene von der

Quinta angefangen, somit die Quinta, Sexta, Saptima und Oktava,

einzuberufen und in dieser Versammlung diese meine Kundgebung

vorzulesen und dieselbe durch Ihre eigene kurze und unter dem

Einflusse dieser Versammlung verfasste Erklärung zu ergänzen. Zu-

gleich werden Sie veranlassen, dass nach dieser Ihrer Kundgebung

in einer geeigneten Stunde unter Aufsicht eines Professors in

allen Klassen Ihrer Anstalt diese Kundgebung an der Schultafel

angeschlagen werde.

Erforderliche Anzahl von Exemplaren dieser Kundgebung haben

Sie bei Ihrem Abgange aus dem Saale in einem für Sie bereits

bereit gehaltenen Umschlage zu übernehmen.

003/1
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Páni ■editelé, studenti a studentky!

Svolal jsem Vás tímto zcela mimo■ádným zp■sobem, pon■-

vadž v■c, o kterou se jedná, je tak mimo■ádné národní dúležito-

sti, že nesnese odkladu. Chci Vám ji proto p■ímo tvá■í v tvá■

■íci a objasniti v celém jejim rozsahu a všech jejich následcích.

Cítím se k tomu v■■i Vám povinen, nebot jako ministr školství

jsem za osud ■eského školství p■edevším odpov■dný.

V poslednich týdnech vyskytují se ve Vašich ■adách stále

■ast■ji, jak bylo ú■ady školskými i policejními zjišt■no, zjevy,

které by za normálních pom■r■ a za ojedin■lého se vyskytnutí

mohly býti ozna■eny snad prost■ jako uli■nické kousky, které však,

kdyby v nich m■lo býti pokra■ováno, mohly by se státi velkým ne-

bezpe■enstvím pro ■eský národ a jeho kulturu.

Uv■domte si, že bylo v n■kolika okresích ■ech a Moravy

vyhlášeno ■íšským protektorem stanné právo. P■i■inou bylo, jak

bylo ostatn■ ve■ein■ novinami ohlášeno, že n■kolik horkých hlav

a ■ada lidi svedených zahrani■ní agitací p■ipravovala odpor pro-

ti ■iši a rušila sabotáží úsp■šnou práci Protektorátu pro ■íši.

K nim se ■adila další skupina lidi, která poškozovala vivu lidu

podloudným a ■et■zovým obchodem. Žádný stát ani v miru nem■že si

dáti libiti podobné jednání, tím mén■ pak ■iše Velkon■mecká, která

bojuje dnes sv■j veliký boj o nové sociální, hospodá■ské a poli-

tické uspo■ádání Evropy. V tomto zápase nem■že ■iše trp■ti žádnou

■innost, která by jí zápas ten jakkoli rušila v zádech bojujíciho

vojska. Jednání ta proto, at byla spáchána od ■ech■ nebo Žid■, by-

la dle stanného práva potrestana smrti zast■elenim nebo ob■šenim.

1F800
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Tito lidé, na které n■kte■í z Vás hledí snad jako na mu■edníky,

poškodili v této dob■ velmi t■žce národní zájmy, pon■vadž nepo-

chopili, co se dnes kolem nich d■je. Vit■zná ■iše Velkon■mecká,

ni■ící na jedné stran■ protikulturní bolševismus a na druhé stra-

n■ plutokracii západní, buduje tu novou Evropu na nových mocných

základech. Je otázkou, chce-li ■eský národ zú■astniti se tohoto

budování nové Evropy a užíti všech výhod z n■ho pro náš nérod ply-

noucích nebo ne.

Velká v■tšina ■len■ profesorských sbor■ a žák■ a žáky■

našich st■edních škol a vyšších škol odborných plní klidn■, neru-

šen■ a rozumn■ své školské povinnosti a nedává se od nich odvráti-

ti žádnou agitací. P■ece však jsou mezi Vámi n■které horké hlavy,

které lehkomysln■, svedeny v■tšinou cizí agitací, myslí, že jsou

hrdiny, schází-li se p■i zav■ených dve■ich, píší-li anonymní vý-

hružné a hanlivé listy, zhotovují-li a rozši■ují-li letáky, v no-

ci se tajn■ scházi, zdi pomazávají anebo zahrani■ní radio poslou-

chaji.

Uy■donte si, že tyto mladické nerozumné kousky a tyto pro-

tizákonné ■iny nemohou sice poškoditi ■íši, že však poškozují v

dnešních pom■rech státoprávnich, kdy Protektorát je ■lánkem ■iše

Velkon■mecké, náš nérod a že mohou ho p■ivésti do velkého nebezpe-

■enství a zp■sobiti mu nedozirné škody. Necht ti z Vás, kte■í

takto jednají, nevemlouvají se do rolí mu■ednik■, odhodlaných jíti

do v■zení anebo dokonce položiti sv■j život; a to tu nejde. Jde

dnes jen o to, bude-li moci i nadále tisice a tisice ■eských ho-

ch■ a dívek choditi do svých ■eských škol a p■ipravovati se v kli-

du pro své budouci povolání, nebo ne, Nepot■ebujeme z Vás mu■ední-

003N3
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k■, pot■ebujeme z Vás dobré a sv■domité studenty a studentky.

Orgány ■íše, jako se stalo již ■ast■ji v podobných p■ipa-

dech, sledovaly již delší dobu podrobn■ jednání t■chto student■

a v■d■ly o n■m již dávno. Teprve tyto dny rozhodly se však zakro-

■iti.

■íšský protektor mn■ tyto dny s■■lil, že trp■livost n■meckých

ú■ad■ jest vy■erpána a že jest p■ipraveno za trest trvalé uzav■e-

ní všech ■eských st■edních a vyšších odborných škol v ■echách a

na Morav■.

Uv■donte si jasn■ vážnost tohoto okamžiku; uv■domte si,

co by ztráta všech st■edních a vyšších odborných škol pro náš

národ dnes znamenala. Takový výsledek svých ■in■ jste si jist■

nep■edstavovali.

Docílil jsem toho, že Vám byla dána poslední lh■ta, abyste

se osv■d■ili; zastal jsem se Vás a zaru■il jsem se za Vás. Je ny-

ní na Vás, abyste mne nezklamali, a dle toho jednali. Kdybych v

budouenu bylo na ■eských st■edních a vyšších odborných školách

pozorovati sebemenši ■innost ■iši nep■átelskou, dojde neodvolatel-

n■ k uzav■ení všech našich st■edních a vyšších odborných škol.

A nyní obracím se ke každému z Vás, u■itelé, studenti a

studentky, které mám tu p■ed sebou a sou■asn■ k Vám všem v ■e-

chách a na Morav■, kte■í nem■žete býti zde ânes p■itomni.

Neprosí Vás ■iše, abyste p■emýšleli o událostech sv■tové-

ho významu, které prožíváme, a abyste své ■iny a konání zam■■ili

na Novou Evropu, jako to ■iní zdravá mládež všech národ■ tohoto

kontinentu, nýbrž vyzýyám■ Vás my, zodpov■dní p■edstavitelé ■eské-

BMIE

ho národa, naposledy a se vsim drazem; Nedávejte v sázku existenci

■eských škol, ano samu existenci národa.
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A až p■ijdete domù, tak vyložte jasn■ svým soudruh■m,

že je nejvyšší ■as. Kdo nedá se dále pou■iti, kdo dále myslí,

že musí následovati uprchlé klice Benešov■ a její židovských

soudruhù, ten buð si v■dom toho, že bude ■iší rozdrcen. Vaším

úkolem bude dále, ty u■itele, studenty a studentky, kte■í po

dnešnim dni budou ješt■ nep■ístupní mým a Vašim napomenutím,

nemilosrdn■, ku prosp■chu svého národa ze svých ■ad vymýtiti a

spravedlivému trestu odevzdati. Kladu Vám proto dúrazn■ na srdce,

abyste si sami své školy hlídali proti všem t■m, kdož takto ohro-

žují jich existenci.

O■ekávám od Vás, že všichni, profeso■i, studenti i student-

■ekch

ky, pom■žete nám nebezpe■enství našich/škol zabrániti. Üv■domte

si, že l5.b■ezna l939 byly ■echy a Morava organicky v■len■ny ve

form■ Protektorátu do ■íše Velkon■mecké, že slibili jsme ústy

svého presidenta v■rnost této ■iši, a že musime tuto v■rnost ta-

ké pln■ zachovat.

O■ekávám proto od Vás, profesorù, student■ i studentek

cílev■domou výchovu k této ■íšské myšlence a k bezpodmíne■né v■r-

nosti ■iši, jako základu nového sociálního, hospodá■ského a stát-

ního uspo■ádání Evropy.

00310
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Jakmile se vrátite domù, ukládám Vám ■editel■m a jich

zástupc■m, abyste zitra v pátek svolali všechny profesory svého

ústavu, a vedle toho studenty a studentky a to na vyšších školách

odborných /pr■myslových, obcho■ních akademií, pro ženská povolání/

a na u■itelských ústavech všechny, na gymnasiích a reálkách žáky

vyššich t■íd kvintou po■inajíc, tedy kvintu, sextu, septimu a

octávu, a abyste v tomto shromážd■ní p■e■etli tento m■j projev,

a doplnili ho sttu■ným svým projevem pod dojmem tohoto shromážd■-

ní koncipovaným. Zárove■ pak za■ídíte, aby zítra po tomto Vašem

projevu ve vhodnou hodinu pod dozorem profesora ve všech t■idách

Vašeho ústavu projev ten byl vyv■šen na tabuli.

Pot■ebné výtisky projevu vyzvedn■te si p■i odchodu ze sá-

lu v obálce pro Vás uchystané.

00350
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für Schulwesen und Volkskultur

Prag, den 28.Oktober 1941.

Büro des S an sighcetärs

beim Feet p o ektoc

Ia Behmen uno Mahren

Elng. 28.OKT.1941

Sehr geehrter Herr Staatssekretär!

Igb. Nt..:

Unter Bezugnahme auf Ihr Schreiben vom 25.Oktober l941

erlaube ich mir den Wortlaut der Rede zu übersenden, die ich

zu den Direktoren der Mittelschulen und der höheren Fachschu-

len am 30. Oktober l94l um ll.30 Uhr im Smetanasaal des Ge-

meindehauses in Prag zu halten beabsichtige und bitte um de-

ren gefällige Genehmigung, damit ich morgen die erforderliche

Zahl von Abdrücken beschaffen lassen kann.

Mit dem Ausdrucke vorzüglichster

Hochachtung

Mal

An den Herrn

00338

Karl Herrmann

8

Staatssekretär

in Pr a g.

St. So12- 85 8141



28.Oktober 1941.

JULD

80.8.428/434/41.

1) An Herrn

Minister Dr.Kaprao,/Spfo5 Neinlerfe

Manesgane51

Prag.

Sehr geehrter Herr Minister!

Jm Verfolg Jhres Schreibens vom heutigen Tage

in Sachen Ansprache an die Direktoren der Mit-

telschulen und der höheren Fachschulen sende

ich den Wortlaut der Ansprache nach Einsicht-

nahme zurick.

Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hoahäehtung

2) Zum Vorgang.

08800
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Prag, den 29. Oktober 1941.

1) V e r m e r k.

Jch habe um 18.30 Uhr dem tschechischen Ministerium für

Schulwesen und Volkskultur die Weisung des Herrn Staats-

sekretärs übermittelt, dass der Satzteil in der Ansprache

von Minister Kapras "dass sie aber unter den heutigen

staatsrechtlichen Verhältnissen, in denen das Protektorat

ein Glied des Grossdeutschen Reiches bildet" zu streichen

sei.

2) Zum Vorgang.

11800
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25. Oktober 1941.

241e

W-Gruf.

aFul

St.S.428/41.

n mpaunee

Gyp

ymm 

47

Amura

veu

Clont dir fide

puuslatbar Ratlepah

te e. Cii.

an a her

gase).

An Herrn

2

gliF2tio

272 X. 1941

Minister Dr. K a p r a s,

Prag.

Sehr geehrter Herr Minister!

Jn der Beilage übermittle ich Jhnen ein paar Gedanken,

die Sie bei Jhrer Rede am Mittwoch kommender Woche vor

den Lehrern und Schülern frei verwenden können. Der Vor-

lage der endgültigen Fassung der Rede sehe ich noch ent-

gegen.

Bei der Auswahl der Schüler, die Sie sich kommen lassen,

bitte ich so zu verfahren,dass Sie sich aus jedem Jahr-

gang jeweils einen aufgeweckten Jungen bestellen, der dann

auch im Stande ist, den Eindruck, den er von diesem Appell

bekommen hat, in der richtigen Weise seinen Schulkameraden

zu übermitteln. Es wird dies wohl nicht immer gerade der

Vorzugsschüler der Klasse sein. Über den Appell selbst

und seine Auswirkunfen ëreitte ich mir zur Zeit Bericht.

Mit den Ausdruck vorzüglicher Hochachtung

00000

2) Wv. nach Abgang bei mir.

St.S.√L-85/41



Gedanken für die Ansprache an die Lehrer und Schülerschaft

tschechiecher Mittelschulen.

- - - - - -  

-

Jch habe Euch hier versammelt, um in ernster Zeit zu Euch zu

sprechen. Es sind in den letzten Vochen mehr und mehr Dinge

in Euren Reihen geschehen, die man im einzelnen als Lausbübe-

reien abtun könnte, die aber - wenn sie fortgeführt werden

zu einer wachsenden Gefahr für unser ganzes tschechisehes Volk

werden. Weil ich mich als tschechischer Minister fürunser

Volk verantwortlich fühle, und nicht um einige Phantasten vor

der verdienten Strafe su retten, habe ich mich entschlossen,

Euch zu mir zu rufen.

Jhr wisst, dass über einige Bezirke Böhmen und Kährens vom

Reichsprotektor das Standrecht verhängt wurde. Die Gründe

hierfür sind durch die Zeitungen bekannt. Einige Hitzköpfe

und eine Anzahl vom Auslande aufgehetzter Verbrecher wollten

eine Widerstandsbewegung gegen das Reich vorbereiten und

durch Sabotage die Arbeitsleistung des Protektorotes für das

Reich stören; ferner wurde durch Lebensmittelschiebungen und

Schleichhandel die Ernührung unseres Volkes geschädigt.

Nirgends euf der Velt kann sich ein Staat so etwas bieten

lassen. Vor allem aber karn das deutsche Reich, das heute den

gigantischsten Kampf gegen die Feinde Europas führt, keiner-

lei Widersätzlichkeit und Störungen im Rücken seiner kämpfenden

Truppe dulden. Die Tschechen und Judee, die trotzden so ge-

handelt haben, wurden erschossen oder erhängt. Einige von

Euch glauben mun, diese Kenschen wären Märtyrer. Jhr irrt!

Diese Verbrecher, Schieber und Juden sind keine Märtyrer,

sondern sie sind die grössten Schädlinge unseres eigenen

Volkes. Sie sind von einem Jrrwahn befangen und haben noch

Nichts begriffen von dem gewaltigen Geschehen unserer Tage.

Das Reich, das heute (den Bolschewismus als Erzfeind jeder Kul-

tur vernichtet, und die verkalkten Plnberwaten Englands zer-

schmettern wird, wird 8000

und

gewaltig zu einer unge-
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ahnten Blüte aus den blutigen Sehlachten dieses Krieges

emporsteigen. Unter seiner Führung wird ein neues Europa

entstehen, ob dies nun ein paar Tschechen mehr oder weniger

wollen oder nicht wollen, glauben oder nicht glauben.

Jch frage Euch heute, als die junge Generation des tschechi-

schen Volkes: Wollt Jhr mun, dass das tschechische Volk in g

Zukunft teilhaftig wird dieser neuen Blüte Europas und teil-

nehmen kann an den Früchten dieses Sieges oder wollt Jhr Euch

und Euer Volk vernichten?

Jch weiss, dass es unter dem Lehrkörper in unseren Mittel-

schulen und unter Euch Schülern viele gibt, die ruhig, ver-

nünftig und unbeirrt ihrer Schulpflicht nachkommen. Jch weiss

aber auch, dass es unter Euch unverbesserliche Hitzköpfe gibt,

die in verbrecherischem cder jugendlichem Leichtsinn sich als

Helden dünken, wenn sie heute - umweht von einer gewissen

Räuberromantik - bei verschlossenen Türen Geheimversammlungen

abhalten, Drohbriefe verfassen, Flugblätter verfassen und

verteilen, sich Nachts heimlich treffen, Wände beschmieren,

oder den Londoner Sender abhören.

Glaubt Jhr denn virklich, dass Jhr mit solch gesetzwidrigen

Handlungen und dummen Jungenstreichen das grosse starka Reich

gefährden könnt? Nicht das Reich sondern Euer eigenes Volk

bringt Jhr damit in Unglülck und Gefahr. Es nützt weder Euch

noch irgend einem anderen, wenn Jhr Zuch dabei vo:redt, bereit

zu sein, für eine solche Überzeugung oderHandlung ins Gefüng-

nis zu gehen, Kärtyrer zu werden oder gar zu sterben. Es geht

gar nicht darum, ob einer oder der andere dazu bereit ist,

sondern es geht heute nur noch darum, ob Tausende von tsche-

chischen Jungen und Mädchen in ihre Schulen gehen dürfen und

sich fortbilden können oder nicht. Wir brauchen keine Märty-

rer, aber wir brauchen unsere, Schilen. Jhp nwvt wiederholt

erlebt, dass das Reich nich Og0d istwenn es wartet. Das
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Reich hat den Dingen in Böhmen und Hähren lange zugesehen und

genau gewusst, was ein paar Jllusionisten vorbereiten. -

Einmal, - ganz plötzlich hat es dann zugeschlagen. Auch von

den Umtrieben tschechischer Mittelschüler hat das Reich

genaue Kenntnis.

Der Reichsprotektor hat mich davon unterrichtet, da s nunmehr

die Geduld der deutschen Behörden er■chöpft sei und die straf-

weise dauernde Schliessung sämtlicher tschechischer Mittel-

schulen in Böhmen und Mähren vorbereitet ist.

Nun macht Euch den Ernst dieser Stunde einmal ganz klar und

denkt darüber nach, was der vollständige Verlust unserer lit-

telschulen für unser Volk bedeutet. Diesen Erfolg Eurer

"Heldentaten" habt Jhr Euch wohl nicht überlegt. Jch habe

nun eine Bewährungefrist erwirkt und nich für Euch eingesetzt,

indem ich mich für Euch verbürgte. Es liegt nun an Euch, da-

nach zu handeln. Sollte in Hinkunft an tschechischen Mittel-

schulen noch einmal die geringste reichsfeindliche Tätigkeit

beobachtet werden, ist die endgültige Schliessung aller

unserer Mittelschulen unabänderlich.

Und nun spreche ich zu jeden Einzelnen von Euch Lehrern und

Schülern, die Jhr hier vor mir steht und zu Euch allen in

Böhmen und Mähren, die heute nicht mit hier anwesend sein

können:

Nicht das Reich bittet Euch über die Ereignisse weltgeschicht-

lichen Ausmasses, die wir erleben, nachzudenken, und Euer

Tun und Handeln auszurichten auf ein neues Eurcpa, wie es die

gesunde Jugend aller Nationen dieses Kontinents heute tut,

sondern wir , die verantwortlichen Männer des tschechischen

Volkes fordern Euch zum letzten Male und attallem Ernste auf,

setzt nicht die Existenz unseres Volkes aufs Spiel!

00000
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Wenn Jhr nach Hause kommt, so macht Euren Kameraden klar,

dass es 5 Minuten vor 12 Uhr ist. Wer weiterhin unbelehrbar

bleibt, wer weiterhin den Hetzreden der feige geflohenen

Benesch-Clique und ihrer jüdischen Genossen nachhängen zu

müssen glaubt, der wird vernichtet. Euere Aufgabe ist es

auch, die Lehrer und Schüler, die nach dem heutigen Tage

meinen und Eueren Ermahnungen unzugänglich sind und bleiben,

unbarmherzig - zum Wohle unseres Volkes - aus Eueren Reihen

zu entfernen und der verdienten Strafe zu überantworten!

Und nun erwarte ich von Euch:...... (Erziehung zum

Reichsgedanken, unbedingte Treue zum Reich!).

G0800
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Und nun spreche ich zu jedem Einzelnen von Euch Lehrern

und Schülern, die Jhr hier vor mir steht und zu Euch allen

in Böhmen und Mähren, die heute nicht mit hier anwesend

sein können:

Nicht das Reich bittet Euch (nachzudenken über die Ereignisse

weltgeschichtlichen, Ausmasses, die wir erleben und Euer

a

adotonaf nin

Tun und Handeln einsustellen fadar neues Europa, wie es

gmg

J4/15

allekj Nationen des Kontinents heute tun sondern wir,

die verantwortlichen Männer des tschechischen Volkes fordern

Euch zum letzten Male und mit allem Ernste auf, setzt nicht

L.tion unseres Volkes aufs Spiel!

Wenn Jhr nach Hause kommt, so macht Euren Kameraden käar,dass

es 5 Minuten vor 12 Uhr ist, Wer weiterhin unbelehrbar bleibt,

wer weiterhin den Hetzreden der feige geflohpenen Benesch-

Clique und ihrer jüdischen Genossen nachhängen zu müssen

glaubty den miis t dhr zum Wohle unseres Volkes umbarmhe-sig

aus Buren Keihen entfonen.
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Gedanken für die Ansprache des Unterrichtsminister Kapras

an die Lehrer und Schilerschaft tschechischer Mittelschulen-

for Afanelt

Jch habe Euch

ergfen, un n ernster Zeit zu Euch zu

mpop m

sprechen. Es sind in regbees mehr und mehr Dinge in

Euren Reihen geschehen, dieman im einzelnen als Lausbübereien

abtun könnte, die aber - wenn sie fortgeführt werden - zu

einer wachsenden Gefahr für unser ganzes tschechisches Volk

werden. Weil ich mich als techechiseher Minister für unser

%d

Volk verantwortlich fühle, und nicht um einige Pantasten vor

der verdienten Strafe zu retten, habe ich mich entschlossen,

Euch als-ereterundtetgtewg zu mir zu rufen.

über einige

Jhr wisst, dass inxaixkgex Bezirket B.u.M. vom Reichspro-

tektor das Standrecht verhängt wurde. Die Gründe hierfür sind

durch die Zeitungen bekannte pe weien

Einige Hitzköpfe

und

durch Sabotage die Arbeitsleistung des Protektorates für das

Reich stören; ferner wurde durch Lebensmittelschiebungen und

Schleichhandel die Ernährung unseres Volkes emeimdlieh ge-

schädigt. Nirgends auf der Welt kann sich ein Staat so etwas

Kann

bieten lassen. Vor allem aber kaxxx xkax das deutsche Reich,

das heute den gigantixtixnkxnschsten Kampf gegen die Feinde

Europas führt, keinerlei Widersätzlichkeit und Störungen

ndKilen

im Rücken seiner kämofenden Truppe dulden. Die Tachechen, die

trotzden sg gehandelt haben, wurden erschossen oder erhängt.

fung o leyng

(SafeManffonnrarar

solvfe

unuae

sieveesden Märtyrerdhr irrt. Diese Fentaster,

Schieber und Juden sind keine Märftyrer, sondern sie sind die
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Jrrwahn befangen und haben noch Nichts begriffen von dem

gewaltigen Geschehen unserer Tage. Das Reich, das heute den

Bolschewismus als Erzfeind jeder Kultur vernichtet, und die

verkalkten Plutokraten Englands zerschmettern wird, wird

siegreich und gewaltig zu einer ungeahnten Blüte aus den

blgetlah- dieses Krieges umporsteigen. Unter seiner Führung

wird ein neues Europa entstehen, 6b dies nun ein paar Tschechen

mehr oder wenigerglauben oder nichtgla.

ollmr oor

go h

fenitre

Jch frage Euch we als die junge Generation des tschechischen

Volkes: Wollt Jhr nun, dass das tschechische Volk in Zukunft

teilhaftig wird dieser neuen Blüte Europas und teilnehmen kann

d BiDoy

an den Früchten dieses Sieges oder wollt Jhr Euch selbes ver-

2

nichten.

in infgun

Jch weiss, dass es unter dem Lehrkörper wmter-een Mittel-

schulen und unter Euch Schülern viele gibt, die ruhig, ver-

nünftig und unbeirrt ihrer Schulpflicht nachkommen. Jch

weiss aber auch, dass es unter Euch unverbesserliche Hitz-

dotmfuolffomorrjiigntlfam)

köpfe gibt, die in/jusondliohemkverbreeheriechen Leichtsim

sich als Helden dünken, wenn sie heute-umweht von einer ge-

wissen Räuberromantikbei verschlossenen Türen Geheimver-

selafd

sammlungen abhalten, Drohbriefe verfassen, Flugblättery ver-

teilen, sich Nachts heimlich treffen aet Wände beschmieren,

oder den Londoner Sender abhören.

mát solch dummen Jungen-

2

streichen das grosse starke Reich Wezeeh gefährden könnt.

Nicht das Reich sondern Eüer eigenes Volk bringt Jhr damit in

Unglück und Gefahr. Es nützt weder Euch noch irgend einem
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anderen, wenn Jhr Euch dabei vorredet, bereit sein zu sein,

rfaeg

für eine solche Überzeugungins Gefängnis zu gehen, Märityrer

zu werden oder gar zu sterben. Es geht gar nicht darum, ob

einer oder der andere dazu bereit ist, sondern es geht heute

nur noch darum, ob Tausende von tschechischen Jungen und

Mädchen in ihre Schulen gehen dürfen und sich fortbilden

können oder nicht. Wir brauchen keine Märptyrer, aber wir

brauchen unsere Schulen. Jhr habt wiederholt erlebt, dass das

Reich nicht schwach ist, wenn es wartet. Das Reich hat den

Dingen in Böhmen uhd Mähren lange zugesehen und genau ge-

wusst, was ein paar Jllusionisten vorbereiten. - Einmal,-

ganz plötzlich hat es dann zugeschlagen. Auch von den Umtrieben

zhethe tschechischer Mittelschüler hat das Reich kaxix

genaue Kenntnis.

Der RP hat mich davon unte richtet, dass nunmehr die Geduld

der deutschen Behörden erschöpft sei und die strafweise

dauernde Schliessung sämtlicher tschechischer Mittelschulen

in Böhmen und Mähren vorbereitet ist.

Nun macht Euch den Ernst dieser Stunde einmal ganz klar

und denkt darüber nach, was der vollständige Verlust unserer

Mittelschulen für unser Volk bedeutet. Diesen Erfolg Eurer

"Heldentaten" habt Jhr Euch wohl noch nicht überlegt. Jch

habe nun eine Bewährungsfrist erwirkt und mich für Euch

eingesetzt, indem ich mich für Euch verbürgte. Es liegt nun

an Euch, danach zu handein. Sollte in Hinkunft an tschechischen

ofamal

Mittelschulen noch die geringste Reichsfeindliche Tätigkeit

allur

Sehliessung dieser

miftcufwlagonuten unabinderlich.


